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iindc der Missen.
Manchester Guardian erblickt da-ri- n

Liebesdienst an England.

Wicncr Presse sieht darin einen Schritt, der

den Frieden nölicr bringt.

Anch an Sereth-Lini- e in derMol-da- u

wankt der Feind.

Ganze Dritte Kosalkcn-Divisio- n von bnlga-rischc- r

Kavallerie aufgerieben.
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Hause- -

Flecken in
m

er durch die ttebersee . Nachrichten
Agentur veröffentlicht wurde, lautet:

Südlich vom Ochrida-Se- c gewan
ncn die bulgarischen uud österrcich
ungarischen Truppen Grund. Um
Monastir herrscht Ruhe. Feindliche
Infanterie und Kavallerie wurde süd
lich

In der Tobrudscha hält unser
Fortschritt an. Ter Feiud leistet an
der Front, die Babadagh, den Teni
stepe-Sc- Alibcikioy uud Turkora
umfaßt, Widerstand. Unsere Kaval
lcrie rieb die 3. Kosacken-Tivisio- die
am 17. Tczember in der Tobrudscha
eintraf, auf. Tie Kosackcn erlitte
schwere Verluste. Unter den Getötc
ten befand sich Oberst Jonedoroff".

Berliner Amtsbericht vom Freitag.

Berlin, 22. Tez. Ueber Lon-
don, 23. Tez. (In der Ueberliefe-run- g

verzögert). Tas deutsche Ar
mee Hauptquartier veröffentlichte
heute folgenden Bericht über die Ove

! rationen an den verschiedenen Frau
ten:

Westliche Front: Nahe der Küste
im Sow.mc-Sckto- r und am Ostufer
der Maas stieg die Artillerie Tätig
seit während der Nachmittags-Stuil-de-

An der ?)scr iunrde ein belgischer
genommen.
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lcriksener lauge Ant an. Ein Vor
stoft zweier feindlicher Kompagnien
südöstlich von Riga wurde abgewehrt.
Nordwestlich von Zalostse (Galizien)
betraten dnrtich? vorgerückte Truppen
die Vorvolteu Stellungen der Rus

Werfern mit 34 Gefangenen nnd zivei
Mnmuncngcwchrcn zurück.

Front des Erzherzogs Joseph:
Ein fcindlillicr Nachtangriff auf Ean
drlcmcr, nördlich von: Trotus Tal,
schlug fehl.

Armee Gruppe des Fcldmar
schalls von Mackrnsen In der ttro
szen Wallache! ist die Situation un
verändert.

Tie Tobrudscha Armee machte
weiter Fortschritt und bat 000 Russen
gefangengenommen.

Mazedonische Front: An der
Struma gab es Scharm üncl zwischen
Patrouillen".

Britische Fliegerangriffe.
L o n d o n, 23. Tez. Ein heute

veröffentlichter Bericht des britischen
Kriegsamtes lautet:

Gestern führte unser Iliegerdienst
mehrere erfolgreiche Ueberfälle in der
Gegend von El Aristi (Aegnptenl
aus. In Maghdaba wurde etlva ei
nc Tonne starker Sprengstoffe ans die
feindlichen Lager herabgeworien, wo-

bei dem Feinde große Verluste an
Mann beigebracht wurden.

Angriffe erfolgten auf Bersheba
(südliche Grenze von Palästina) und
Auja. und eine wichtige Bahnbrücke
über eine tiefe Schlucht in Tel El
Sharia, 15 Meilen nördlich von Ber-

sheba, wurde schwer beschädigt. Alle
unsere Maschinen kehrten unversehrt
zurück".

Russen geben Rückzug zu.

Petrograd, über London, 23.
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Tie Rcichspost schreibt: Wenn
Präsident Wilson Vorgehen wirk-lic- h

zum Frieden beitragen sollte,
wird es begrüßt werden."

Tie Arbeiter Zeitung begrüßt die
Tatsache, daß cinc neutrale Macht
zum ersten Mal gesprochen hat.

Tas Neue Wiener Journal sagt:
Präsident Wilson hat für alle Fälle

die Menschheit dem Frieden einen
chritt näher gebracht."

AlsSpioninncn verurteilt

Französisches Gericht verhängt To

desstrafe über zwei Frauen.

Berlin, 23. Tez. Trahtlos nach

Sayville. Tie Ucbersee - Nachrich
ten Agentur teilt heute mit:

Französisckie Kriegsgerichte haben
wieder zwei Frauen zum Tode verur
teilt, die eine namens Tusays. iii Ca-

lais von einer deutschen Mutter nnd
einem Luxemburger Vater stammend,
die andere eine Witwe, namens

von Schweizer Nationalität.
Beide waren angeklagt, Teutschland
Informationen über die Operationen
der französischen Armee gegeben zu
haben".

Keine Wcihnachtszcitungcn in

Omaha.

Omaha. Neb.. 2. Tez. ,In
Oinaha werden am Weihnachtstage
keine Zeitungen erscheinen. Tas wird
das erste Mal sein, daß die Morgen-blätte- r

verfehlt haben, seit ihrer
Etablierung zu erscheinen. Bei der
Ankündigung gaben die Blätter als
Grund den Papiermangel an.

Rattert tlure Erkaltung in et
ncm Tage nehmt ein türkisches
Bad im Oricntal Hctcl. (An.)

B e r l i n, 23. Tez. Trahtlos uach
Sayville. Folgender Bericht wurde
heute abeud vom deutschen

veröffentlicht:
An der Westfront gab cs infolge

ungünstigen Wetters nur geringe Tä
tigkeit.

Au der Ostfront ereignete sich

nichts von Bedeutung.
Tobrudscha wurde mit Ausnahme

des Terrains zwischen Macin und
Jsakcea vom Feinde rein gefegt.

In der Gegend des Toiran-See- s

gab es leichte Artillerie-Tätigkeit-

Lebhafte Kampfe in West un Ct.

Berlin,' 23. Tez. Trahtlos
nach Sayville. Ter heutige Bericht
des deutschen
über die Operationen in den verschie-

denen Fronten lautet:
West-Fron- t.

Armeegruppe des Feldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg:
Im Zlpenl- - und Wlitschacte-ekto- r

erlangte die Artillerie gestern bedeu-

tende Intensität. Südwestlich von

?)peren attackierten nsilisch? Tetachc-ment- s,

wurden aber durch unser

Feuer zurückactrieben an einem

Punkte m einem Handgemenge.
Südlich von Bocsinghc betraten
rerc uniercr Patrouluen sklnoiia c

Graben und brachten esangenM'
schinengewehre und andere Beute 5

rück

Armeegruppe des Kronprinzen
Friedrich Wilhelm: An der Eham-pagnc- -

und Maas-Fron- t gab cs nur
mäszige Tätigkeit. In den Vogcscn,
nordwestlich von Münster, nahmen
hitfi4i T'rinAtemmtci. rinnt frnn trift

Ihr habt genug gerauft. Dem Krieg
Muß endlich Einer wehren.
Gebt Nnhc, sonstcn werde ich

Euch beide Mores lehren.

Du, Fritzchen, hast sehr wohl getan,
Zu bieten an den Frieden.
Du, Iohnnn, nimmst du ihu nicht an,

ind wir fortan geschieden.

Tu kannst, das seh ich selber ein,
Ten Fritz niemals bezwingen,

Ich selber falle mit herein,

Sollt' er dich niederringen.

Tem Buben trau' ich alles zu,
Tir aber nicht sehr viele.

Giebst du nicht augenblicklich Ruh,
Tann laß mich aus dem Spiele.

Tu hast dich überhaupt blamiert

In diesem ganzen Kriege.
Und mich mit dir nun faselst du
Zluch noch von einem Siege?

Halt's Maul! Und mache eine Tour.

Hinab zum schönen Pilsen.
Recht bald, denn es befiehlt die Kur

Tir Cäsar Woodrow Wilson.

Hans cr--

gen bekanntgibt, wird keine Basis für
Unterhandlungen und keine Fric
denomöglichkeit vorhanden sein.

Bedingnngkn wären nicht bindend.

Man erwartet hier nicht im ge-

ringsten, das; die niedergelegten
gleich von Änfang an nn

vchmbar oder, auch nur dcbattierbar
fein lver'den. Man weih, das; einige
der Nationen fordern werden, was
tatsächlich unmöglich ist. Trotzdem
würde die bloße Nennung der

eine llnterhandlungs-Ba- .

sis bringen, einen 1'lnfangHpunkt. von
dem ans die einander widersprechen,
den Interessen konvergieren könnten.

Auch kann man nicht sehen, wie
irgend welche Nation durch die Nnt
uung der Bedingungen sich Verlegen-
heiten bereiten könnte. Im Voraus
wird verstanden, das; die Bedingun.
gen mit den militärischen Aenderun-
gen schwanken werden und unter
neuen Verhältnissen nicht permanent
bindend sein könne. Waeimmer eine
Nation aus moralischen (Gründen in
ihre Bedingungen einzuschlieszen sich

genötigt fühlt, kaun, wie es heis;t,
gleichfalls zu den Bedingungen ohne
Zögern zugefügt werden.

Was die Permanenten (Garantien
betrifft, so wnrde offiziell erklärt,
das; die Ver. Staaten bereit find,

internationalen Abkommen bei- -

zutreten, das den Nationen am wü- -

schenswertesten erscheinen sollte, ob

nini permanenter Frieden, wenn nö

tig. mit (Gewalt oder mit (besetz
werden soll. Tas Land bat

s'ch teinenl Plane bis jevt verpflichtet
und Präsident Wilson ist vollkommen
bereit. Anregungen anzunehmen. Es
iit die Ansicht der Administration,
das; das Land benimmt werden kön-

ne, seine Politik der Isolierung aus

zugeben, ebenso wie es durch Präsi
deut Monroe zur Monroc - Toktrin
verpflichtet wurde, ohne dak der Se-
nat hiezn beigetragen hätte.

Washington bleibt hoffnungsvoll.
Trotz der bisher wenig freund-liche- n

Aufnahme der Note des Präfi- -

deuten in allen kriegführenden Län
dern ist die Regierung überzeugt daß
'chlieltch deut Appell olge gcleutet
werden wird, wenn erst die Note
sorgfältiger geprüft sein wird. Es
wird anch entschieden betont, das; die
Note nicht am Montag abgesandt
wurde, um sie in die Hände des Pre-
miers Llond . (George zu legen, ehe
er noch unwiderruflich die Alliierten
gegen Frieden verpflichtet bätte.

Tie Tatsache. dcs sowohl in den
Ländern der Entente als auch in de-

nen der Zentralmächtc. wie die
zeigen, die Note zuerst

auf allgemeine Feindseligkeit stics;.
wird hier als cineö der hoffnnngs-vollste- n

Zeichen angeseben, das be-

weise, das; die Note tatsächlich neu-tr-

war.
Eine baldige Antwort kann ans

den Appell nickt erfolgen. Tie Zen- -

tralmäckte haben angedeutet, das; fic

W a s 6, i n ß i o n, 23. Tez. Alles,
was die Note des Präsidenten Wilson.
on die 5!ricgführendcn bezweckt, ist,

Information einzuholen, was sie

damit meinen, wenn sie sa

gen. sie suchten einen gereckten und
vermanenten Frieden". Tie Ver.
Staaten verlangen eine volle, prak-tisch- e

und detaillierte Erklärung von

'jeder der Regierungen, an welche die

Note gerichtet worden war. Tie
wurde licutc tnt tarnen der Admini-

stration aintlich bekanntgegeben.

Tie amerikanische Regierung weis;
nicht und suhlt auch, das; sie keine

wahre:, Mittel, sich zu informieren,
besitze, mit Bezug aus die

die jede der frica.infjrc.i-de-

Mächte fordert, ebe sie Frieden
schließen wollte. Tie Washingtoner
Regierung betrachtet die knrzlichen

n a ::.a n e a a a u
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Friede vorAngnst unterzeichnet.
0 i'anbo u. 2:;. 2cx. Eine
n Frankfurter Depesche an die ij

change Telegraph (5o. über Rot
n terdam meldet,dasz heute an der

B Berliner Börse hohe betten ab
schlössen wurden, daü vor An

- gnst der 7vricdcnc'absa,lnsz un
u tertcidinct fein wird. Tiesellie

Tcpesche sagt, das; Kaiser WH D

Helm nach Berlin znröllrehrcn g
wird, um mit dem cnicrifcint ß
scheu und ,panl,chen Bot,chastcr !

zu konferieren.

wm mxwm mim m ,
Reden der sührenden Staatsmäiiuer
in allen Ländern für unverständlich

und Undefiniert und sieht darin
nicht:-- ; was einer Konferenz ermög-

lichen könnte, einen Vertrag abzufaZ.

seu. Alle sprechen von den Rechten
der' kleinen Nationen, dem Widcnrnl
Un gegen Eroberungen undden Ga
rantien eines permanenten Friedens,
aber keine einziae Nation hat sich

über die Bedeutung jener Vbrasen in
einer icise ausgesprocheu, welche die

Regierung der Ver. Staaten ver-sieb-

könnte,

ctürzliche Prekkommentarc haben

Verschlimmening dieser Unmir zur
acnauigkeit beigetragen Frankreich
? B hat sich uicht darüber ausge- -

sprochcn. ob es unter einen, gereckten
Frieden die Räumnng seiner nörd
lichcn Provinzen oder überdies noch

die Wiederherstellung von n

versteht, oder ob es
eine Geldentsckädiguug für

den bei dem Einfall erlittenen Scha-de- n

verlangt, oder ob es darüber
hinaus noch ein aktuelles Programm
verfolgt, welches deu Zweck bat, den

sogenannten deutschen Militarismus j

abzuschaffeu. Kurz, die Ver. Staaten ,

fragen an. was Frankreich beute als
die Basis eines Friedens annelnnen ,

wollte.
Aebnlich verhält es sich mit allen

anderen kriegführenden Ländern,
wenn anch in vcrfchiedener Form.
Was Präsident Wilson wünscht, in.
die Einzelbeiten zu erfabrcu. Als '

scheu Posten durch tteberrumpelung.'.'n und das Tcrf Svyzyn und kehr-Na-

Frapcllc, östlich von St. Tic,tc" "ch Acrttorung von v.cr Mmen- -

Mäckte verteilt in. Tie Entente, die

aber jene Antwort und die Note deS

Präsidenten erwägen mnfz und aus
zebn verschiedenen Nationen besteht,
die alle verschiedene Interessen haben,
dürfte bedeutend Zeit beansprucheil.
eine Autwort erteilen zu können. Tie
Antwort der Alliierten an die

wird hier nicht publiziert
werden.

Wilson will England nur wohl.

L o n d o n. 2".. Tez. Ter Manche-

ster (nardian. der dem Premier
Llond - George vielleicht noch näher
steht als die Presse des Lord North-cliff-

bringt heute in einem langen
Leitartikel eine Vertcidignng des

Präsidenten Wilsoil. dessen Stand-pnnk- t

das Blatt zu intrepretieren sich

bemüht. Es weist daraus hin, daß
der Appell an alle kriegführenden
Mächte gerichtet wurde l,nd das; er.

wenn kühl erwogen und weise
der Sache der Alliierten

mir helfen könne."
..Was uns anlangt." schreibt der

Manckestcr ttuardian. wird cs der
allerstärksteu Beweise bedürfen, um
uns zu überzengen. das; angesichts
der zahlreiche Smnpatbie Beweise
für die Sackie der Alliierten, welche

auf der anderen Seite der Atlantik
gegeben wnrden. Bafhington einen
Schritt tnn könnte, der nnsere Sache
ernstlich gefährden könnte."

Ter Manchester Guardian warnt
hierauf, cs fich ntit Amerika zu ver

derben, was in der Tat den Teutschen
in die tfänd? Spielen wäre. Fortfah
rend sagt das Blatt:

hat vielleicht Mittel, sich zu informie
ren, die uns nicht gänzlich zur Vcr.
fügung stehe, und wenn diese An
sicht in Washington herrscht, so ist

sie für uns ein wertvoller Hinweis
auf die Stimnulng in Deutschland
und die Verhältnisse in Teutschland,
welche den Sin seiner Führer bear-bciten- ."

Wilson's Note in Rom überreicht.

R o m. 23. Tez. Ueber Paris. Tlw-nia- s

Nelson Page, der amerikanische
Botschafter in Rom. händigte heute
Barou Sonnino, dem Minister des
Aelistern, den Appell des Präsidenten
Wilson an die Kriegführenden ein.

Eine Ancrkcnuung aus Holland.

m Haag. 23. Dez. Ueber
London. Ter holländische Anti-ttriegsr-

hat folgendes Kabclgramm
an Präsident Wilson gesandt:

Holland dankt Ihnen für Ihre
Bemühung zilgunstcn eines dauern-
den Friedens. Alle neutralen Natio-
nen bcgrüs;cn Ihren Schritt mit der
groszten SnnN'athic und unterstützen
Ihre edlen Bestrebungen im In-teres-

der ganzen Menschheit."

Wiener Stimmen über den Appell.

W i c n, über Amsterdam U.London.
23. Tez. Ter Grundton der flom-mcnta-

der Wiener Presse über Prä-sidc-

Wilson's Note an die Krieg-
führenden ist, daß der so in den Vor-dergnl-

gebrachte Friedensgedankc
nicht lcickt verwischt werden wird.

Weder übertriebener Optimismns
noch das Gegenteil ist die Haltung,
die wir annehmen sollten." sckreibt
das Neue Wiener Tageblatt. . Statt
dessen sollte unsere Haltung eine ru
higcr Geduld und Würde sein."

Tie Zeit sckreibt: Es ist zu Hof

fen, daß Präsident Wilson's Schritt
die Herbeiführung des Friedens för
dern wird, aber er mag auch die ge
genteilige Wirkung haben."

und südlich vom
wurden französische Tefachements,
die nach einem starken Bombardc
mcnt attackierten, zurückgeschlagen,

t.

Front des Prinzen Leopold:
Nichts von Bedeutung zu melden.

Rumänische Fronten.

Front des Erzherzogs Joseph: In
den Waldkarpnthen gab es mehrere
Patrouillen Gefechte, während de-

ren Gefangene und Maschinengeweh-r- e

eingebracht wurden. Südlich von
Mcste Eanesci cntrisieu österrcich
ungarische Tctachemrnts den Russen
eine vorgerückte 5 Ying, die kürzlich
aufgegebcu worden war.

Fcldmarschall von Mackcnsen's
Armeegruppe in der Tobrudscha: Tie
verbündeten teutonischen Truppen
nahmen mehrere russische Nachhut

Stellungen im Sturm und bescvten
Tultscha an der ?Literen Tonau. Tie
Zahl der gemalten Gefangenen
überstieg 1600. Mehrere Ma
schinengewehre und andere Beute
wurde genommen.

Mazedonische Front.

In der Gegend des ToiranSecs
gab cs ctwas Artillerie-Fcuc- r. Ju
der Struma-Eben- e kam es zu Vor

Verspäteter BulgarenBericht.
B e r l i v, 23. Tez. Trahtloö uach

Sayville. Ter Bericht des bulgari
scheu Kriegsamtes vom 20. Tez., wie

,.Laf;t uns vermeiden, Motive
lafzt uns die Note des

Präsidenten nehmen, wie sie gerade
ist. ein vollkommen aufrichtiges Do-

kument, das einfach meint, was es

sagt. Ter Präsident glaubt, daß die
zwei kriegfübrcnden Gruppen weit

weniger 'voneinender abweichen, als
es oberflächlich erscheint. Washington

i .

die größte neutrale Macht, die ern- - nickt nsktcren werden, ihre Friedens,
sten Problemen gegenübersteht, und bedingungen zu nennen, ehe sie nicht
als der Freund aller beteiligten Par eine Antwort der Entente auf ihre
tcicn füblcn die Ver. Staaten, dak sie j eigenen Fricdcnsvorfchlägc erhalten
zur Kenntnis dieler Tatsachen bc' hätten. Wenn auch die Antwort fast
rechtigt find. Solange nickt eine der ! abgefaßt ist. wird es eine Woche

ichre ' wirklichen Bedingun l men, ehe sie-a- n die verschiedenen

!


